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Flächen im Umland betragen. Die erwärmte Luft steigt über dem Siedlungskörper auf und zieht die 
Ausgleichsströmung kühlerer Luft aus dem Umland nach sich. Dieses Phänomen entfaltet kurz vor 
Sonnenaufgang, dem Zeitpunkt der stärksten Abkühlung und der größten Unterschiede der Ober-
flächentemperaturen, seine größte Wirkung. Am Tage sind unter voller Sonneneinstrahlung die 
Temperaturunterschiede wesentlich geringer und die Luftströmung hoch turbulent (Stadt Offen-
burg, 2023). 

 

 

Abbildung 2:  Das Stadtklima und seine Einflussfaktoren nach DWD (2023). 

 

Starkregen und Hochwasser 

Starkregenereignisse sind meist lokal begrenzte intensive Niederschläge, für die Ort und Zeitpunkt 
nur schwer vorhersagbar sind. Von Starkregen spricht man in der Regel dann, wenn in kurzer Zeit 
eine große Menge an Regen fällt (siehe Kapitel 2.1.1.3).  

Starkniederschläge strapazieren die Kanalisation, welche nicht für derartige Ereignisse ausgerich-
tet sind. So können diese Niederschläge zu Überflutungen und Sturzfluten führen, die zu immen-
sen Schäden an Infrastruktur und Gebäuden sowie in Land- und Forstwirtschaft führen können, da 
meist zu wenig Versickerungsflächen oder Ableitungsmöglichkeiten vorhanden sind. Die hohe Ver-
siegelung in den Städten fördert diese Entwicklung. 

Hochwasser kann zu sehr ähnlichen Ergebnissen führen, ist allerdings (rechtlich) anders anzuse-
hen als Starkregenereignisse: Bei Starkregenereignissen geht es darum, was passiert, wenn das 
anfallende Wasser zum Gewässer (in Senken) hinfließt. Von Hochwasser wird gesprochen, wenn 
das Wasser über die Ufer austritt und sich in die Überschwemmungsgebiete ausbreitet. In der Re-
alität können beide Ereignisse allerdings auch zusammentreffen und dadurch eine Verstärkung der 
Schäden hervorrufen, wie zuletzt 2021 im Ahrtal geschehen. 
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Die abgebildete Übersicht stellt grafisch dar, wie die Stadt Offenburg auf konzeptioneller und Um-
setzungsebene bereits die Herausforderungen des Klimaschutzes auf der einen und der Klimaan-
passung auf der anderen Seite angeht. 

 

 

Abbildung 5: Übersicht der Bereiche Klimaschutz und Klimaanpassung mit ihren jeweiligen Bausteinen. 
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Klimaanpassung als Querschnittsaufgabe  

Die Belange der Klimaanpassung sind vielschichtig und tiefgreifend. Sie betreffen alle Handlungs-
felder und Fachbereiche und erfordern auch eine entsprechende Behandlung durch alle betroffe-
nen Akteur*innen. Es müssen stets die Vor- und Nachteile einer Klimaanpassungsmaßnahme mit-
gedacht und in allen Fachbereichen bei den jeweiligen Projekten integriert werden.  

Gleichzeitig bedarf es einer gemeinschaftlichen Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen. 
Die Stadt Offenburg hat direkten Zugriff lediglich auf die eigenen Flächen. Darüber hinaus können 
im Neubauvorhaben bestimmte Vorgaben im Zuge der Bauleitplanung (Entsiegelung, Begrünung, 
Regenwasserbewirtschaftung etc.) gemacht werden. Auf die Umsetzung von Klimaanpassungs-
maßnahmen im privaten Bestand hat die Stadt keine Einflussmöglichkeiten. Darüber hinaus gelten 
für die unterschiedlichen Starkregenereignisse unterschiedliche Vorgaben. Je nach Bemessungs-
regen sind unterschiedliche Maßnahmen, Planungswerkzeuge und Zuständigkeiten erforderlich. 
So sind außergewöhnliche Starkregenereignisse eine kommunale Gemeinschaftsaufgabe, was be-
deutet, dass die öffentliche Hand, aber vor allem auch die privaten Eigentümer*innen selbst gefor-
dert sind, sich gegen die Gefahren zu schützen (siehe Abbildung 6). Umso wichtiger ist es, private 
Akteur*innen für eine Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen zu informieren, sensibilisieren 
und motivieren.  

 

 

Abbildung 6:  Überflutungsvorsorge als wasserwirtschaftliche und als kommunale Gemeinschaftsaufgabe entspre-
chend der Häufigkeit und Intensität von Regenereignissen (© WM BW, 2018). 

 

Akteurslandschaft der Klimaanpassung 

Die Anpassung an die Folgen des Klimawandels als Querschnittsaufgabe beinhaltet sowohl ver-
schiedene Aufgabenfelder als auch unterschiedliche Akteurinnen und Akteure. Um die Stadt auf 
den Weg hin zu einer klimafreundlichen Kommune zu bringen bedarf es die Unterstützung aller Ak-
teur*innen. Dazu gehören neben Stadtverwaltung und Politik auch Unternehmen, Vereine und die 
Bürgerschaft. Die folgende Abbildung zeigt dabei das breite Spektrum der Akteur*innen im Aufga-
benfeld der Klimaanpassung. 
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Abbildung 7: Akteur*innen der kommunalen Klimaanpassung. 
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1.4 Vorgehensweise 

Das integrierte Klimaanpassungskonzept (KLAK) stellt für die Stadt Offenburg das übergeordnete 
Gesamtkonzept zur Anpassung an den Klimawandel dar. 

 

 

Abbildung 8:  Vorgehensweise des integrierten Klimaanpassungskonzeptes. 

Die Analyse zum integrierten Klimaanpassungskonzept beinhaltet dabei zum einen eine Be-
standsaufnahme der bis heute beobachteten relevanten Klimaeinflüsse in Offenburg sowie die 
zukünftig zu erwartenden Entwicklungen. Zum anderen wurden gemeinsam mit Schlüsselak-
teur*innen und Fachexpert*innen die Betroffenheiten erfasst. Dabei wurden sowohl funktionale 
Betroffenheiten hinsichtlich verschiedener Themenfelder als auch die räumliche Betroffenheit hin-
sichtlich Hitze, Starkregen und Hochwasser betrachtet und analysiert. Diese häufiger auftretenden 
Klimaauswirkungen wurden in der integrierten Hotspot-Analyse zusammengeführt.  

Die Gesamtstrategie des integrierten Klimaanpassungskonzepts umfasst insgesamt vier Bau-
steine: Ziele, Maßnahmen, Verstetigung und Controlling sowie Kommunikationsstrategie. 

Das integrierte Klimaanpassungskonzept formuliert für den Klimaanpassungsprozess für die Stadt 
Offenburg Ziele. Dabei wurden zusätzlich zu dem übergeordneten strategischen Ziel für die Haus-
haltsplanung, das 2022 formuliert und beschlossen wurde, übergreifende Prinzipien sowie Zielset-
zungen für einzelne Handlungsfelder definiert, an denen sich die Stadt Offenburg in Zukunft orien-
tieren will.  

Ein umfassender Maßnahmenkatalog bildet die Grundlage für die Umsetzungsphase zur Reduk-
tion der Gefährdung durch Hitze und Starkregen. Die Maßnahmen sind dabei in den für die Offen-
burger Stadtverwaltung identifizierten Handlungsfeldern gebündelt und den jeweils verantwortli-
chen Fachbereichen zugeordnet.  

Um die bereits umgesetzten sowie die im Prozess erarbeiteten Strukturen dauerhaft in der Stadt 
Offenburg zu verankern, bedarf es einer Verstetigungsstrategie, die bestimmte Aufgaben und 
Maßnahmen definiert. Ergänzend dazu werden im vorliegenden Controlling- und Monitoringkon-
zept die Rahmenbedingungen für die kontinuierliche Erfassung und Auswertung der Anpassungs-
maßnahmen dargestellt. Bestandteil des Konzeptes ist dabei auch die Erfassung der kurz-, mittel 
und langfristigen Wirkungen des Anpassungsmanagements sowie der im Klimaanpassungskon-
zept enthaltenen Maßnahmen auf die Erreichung der definierten Ziele. 

Da die Klimaanpassung eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe darstellt, ist es zwingend notwendig 
die Inhalte und Aufgaben des integrierten Klimaanpassungskonzepts in die Öffentlichkeit zu kom-
munizieren. Daneben soll mit der Kommunikationsstrategie erreicht werden, dass ein breiter 
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Konsens sowie eine aktive Mitarbeit für die Umsetzung der entwickelten Maßnahmen in der Ge-
sellschaft geschaffen werden. Gleichzeitig werden dabei auch Bürger*innenbeteiligungsmöglich-
keiten aufgeführt. 

Das Integrierte Klimaanpassungskonzept richtet sich insbesondere in erster Linie an die 
Stadtverwaltung, aber auch an weitere Schlüsselakteur*innen, Entscheidungsträger*innen und 
Bürger*innen in Offenburg.  

Während des Prozesses zur Erstellung des integrierten Klimaanpassungskonzeptes wurde eine 
umfassende Akteursbeteiligung durchgeführt. Für die funktionale Betroffenheit sowie für die For-
mulierung von Maßnahmen wurden verschiedene Akteur*innen zu verschiedenen Arbeitsgruppen 
und Workshops eingeladen. Die Akteur*innen deckten dabei unterschiedliche Themenfelder ab 
(Tabelle 1), um die verschiedenen Auswirkungen des Klimawandels und Aufgabenfelder der 
Klimaanpassung in der Stadt Offenburg richtig erfassen zu können. Die nachfolgende Tabelle zeigt 
dabei die teilgenommenen Akteur*innen. 

Themenfeld Akteurinnen und Akteure im Prozess 

Bevölkerungsschutz 
- Stabsstelle für außergewöhnliche Ereignisse (SAE) 
- OE Brand- und Zivilschutz 
- Technisches Hilfswerk OV Offenburg 

Menschliche Gesundheit - Ortenauklinikum Offenburg-Kehl 

Wirtschaft und Soziales 

- FB Wirtschaft und Stadtentwicklung 
- OE Gleichstellung 
- FB Familien, Schulen, und Soziales 
- Volkshochschule 

Stadt- und  
Freiraumplanung 

- FB Stadtplanung und Baurecht 
- FB Hochbau, Grünflächen und Umweltschutz 
- Technische Betriebe Offenburg (TBO) 

Verkehr - FB Tiefbau und Verkehr  

Kommunale bebaute  
Liegenschaften 

- OE Personalrat 
- FB Bauservice 
- FB Hochbau, Grünflächen und Umweltschutz 

Bauen und Wohnen 

- Wohnbau/Stadtbau Offenburg  
- Haus und Grund 
- Ortenauer Energieagentur 
- badenovaNetze 

Naturschutz und  
Biodiversität 

- Technische Betriebe Offenburg (TBO) 
- Bund für Umwelt und Naturschutz (BUND ) 
- Naturschutzbund (NABU) 
- Amt für Umweltschutz, Landratsamt 

Wasser 
- Abwasserzweckverband (AZV) 
- Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz, Landratsamt 

Boden 
- Technische Betriebe Offenburg (TBO) 
- Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz, Landratsamt 
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Forstwirtschaft 
- Technische Betriebe Offenburg (TBO) 
- Amt für Waldwirtschaft, Landratsamt 
- Waldservice Ortenau eG 

Landwirtschaft 
- Badischer Landwirtschaftlicher Hauptverband e.V. (BLHV) 
- Amt für Landwirtschaft, Landratsamt 

Querschnittsbereich 

- OE Marketing und Kommunikation 
- Hochschule Offenburg 
- Hochschule Kehl 
- Landratsamt Klimaschutz und Klimaanpassung 

Tabelle 1: Akteur*innen des Offenburger Beteiligungsprozesses geordnet nach Themenfelder der Klimaanpassung. 
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2 BESTANDSAUFNAHME 
Der Klimawandel zieht verschiedene klimatische Veränderungen nach sich, die die Lebensräume 
der Erde beeinflussen. Er kann beispielsweise Starkregen, Hochwasser und Überflutungen auslö-
sen. Trockenperioden bedingen Dürre und eine erhöhte Brandgefahr. Stürme mit hohen Windge-
schwindigkeiten verursachen Personen- und Sachschäden. Der stetige Anstieg der Lufttemperatur 
bei gleichzeitigem >städtischen Wärmeinseleffekt führt zu einer nachweislichen Überhitzung der 
urbanen Lebensräume und zieht erhebliche Belastungen für Mensch und Natur nach sich. 

Im folgenden Kapitel werden die Klimabeobachtungen anhand von Messdaten und die zukünftige 
Klimaveränderung mit Hilfe von Zukunftsprojektionen für die Stadt Offenburg beschrieben und in 
den regionalen und globalen Kontext eingeordnet.  
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Abbildung 11: Jahresmitteltemperaturen [°C] in der Kernstadt Offenburg von 1958-2023 (Daten: 1958 - 2003 DWD; 
Jan.-März 2004 LTZ Ortenberg, April 2004 - 2023 Meteogroup). 

Im Zeitraum von 1958 bis heute ist die Jahresmitteltemperatur von 10,1 °C auf 13,42 °C, also im 
Mittel um ca. 3,3 °C angestiegen. Bis auf das kühlere Jahr 1996 liegen die Jahresdurchschnitts-
temperaturen seit 1988 konstant über der 10-Grad-Marke der durchschnittlichen Temperatur der 
Klimaperiode 1961 bis 1990. Dabei liegen 17 der 20 wärmsten Jahre seit 1958 in diesem Jahrtau-
send (Abbildung 11).  

Das Jahresmittel der Klimaperiode 1991 bis 2020 übersteigt mit 11,66 °C den Wert der letzten Kli-
manormalperiode um mehr als anderthalb Grad. Mit dem heißen Jahr 2022 (13,48 °C) sind dies 
zusätzlich 1,8 Grad mehr im Vergleich zur Klimanormalperiode 1991 bis 2020. Damit ist die 1,5 
Grad-Grenze im urbanen Kontext in Offenburg bereits erreicht. 
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Sommer- und Hitzetage  

Als Sommertage werden Tage bezeichnet, an denen die Tageshöchsttemperatur über 25 °C an-
steigt. Heiße Tage, oder auch Hitzetage genannt, sind dadurch charakterisiert, dass eine Maximal-
temperatur von mindestens 30 °C gemessen wird. Die Kennwerte der Anzahl der Sommer- bzw. 
Hitzetage pro Jahr sind somit besonders gut geeignet, um die Entwicklung der Hitzebelastung am 
Tag zu analysieren.  

 

Abbildung 12:  Anzahl der Sommer- und Hitzetage pro Jahr in Offenburg von 1958-2023 (Daten: 1958 - 2003 DWD; 
Jan.-März 2004 LTZ Ortenberg, April 2004 - 2023 Meteogroup). 

In Offenburg hat sich die mittlere Anzahl der Sommertage pro Jahr von 1958 bis 2023 von im Mittel 
knapp 40 Tagen auf aktuell im Mittel über 80 Tage faktisch verdoppelt. In den Rekordjahren 2003, 
2018, 2022 und 2023 wurden sogar über 100 Sommertage pro Jahr an der Wetterstation ermittelt 
(Abbildung 12). 

Während Hitzetage zu Beginn der Wetterbeobachtungen in Offenburg nur selten vorkamen, treten 
in Offenburg aktuell im Mittel fast 30 Hitzetage pro Jahr auf. In den Jahren 2018 und 2022 konnten 
sogar knapp 50 Hitzetage pro Jahr ermittelt werden.  
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Tropennächte 

Tropennächte sind definiert als Tage, an denen die Temperatur nicht unter 20 °C sinkt. Die Kenn-
größe der Anzahl der Tropennächte pro Jahr ist somit gut geeignet, um die Hitzebelastung wäh-
rend der Nacht zu beschreiben. Dieser Wert ist insbesondere daher wichtig, dass in Tropennäch-
ten die Erholung durch Schlaf beeinträchtigt sein kann. 

 

Abbildung 13:  Anzahl der Tropennächte pro Jahr in Offenburg von 1958-2023 (Daten: 1958 - 2003 DWD; Jan.-März 
2004 LTZ Ortenberg, April 2004 - 2023 Meteogroup). 

In Offenburg sind Tropennächte seit Beginn der Messreihe bis Mitte der 1980er Jahre nicht oder 
nur vereinzelt aufgetreten (Abbildung 13). Die Zeitreihe der Anzahl der Tropennächte in Offenburg 
zeigt jedoch eine eindeutig steigende Tendenz. In den letzten zehn Jahren wurden häufig zwi-
schen fünf und zehn Tropennächten pro Jahr beobachtet. Im Jahr 2015 wurde die Rekordzahl von 
20 Tropennächten ermittelt.  
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Frost- und Eistage 

Als Frosttage werden Tage bezeichnet, an denen die Minimaltemperatur unter 0 °C sinkt. Eistage 
hingegen sind Tage, an denen die Lufttemperatur nicht über 0 °C steigt. Mit Zunahme der Mittel-
temperatur konnte in Offenburg erwartungsgemäß eine Abnahme der Anzahl der Frost- und Eis-
tage beobachtet werden.  

 

Abbildung 14: Anzahl der Frost- und Eistage pro Jahr in Offenburg von 1958-2023 (Daten: 1958 - 2003 DWD; Jan.-
März 2004 LTZ Ortenberg, April 2004 - 2023 Meteogroup). 

Die Anzahl der Frosttage ist im Beobachtungszeitraum von 1958 bis 2023 von im Mittel 75 bis auf 
40 Tage pro Jahr gesunken. Während zu Beginn der Messreihe im Mittel knapp 20 Eistage in Of-
fenburg auftraten, konnten in den letzten Jahren nur noch sehr vereinzelte Tage beobachtet wer-
den, an denen die Temperatur nicht über 0 °C gestiegen ist (Abbildung 14). 

2.1.1.2 Niederschlag und Trockenheit 

Mit der Veränderung der Temperaturen, gehen auch Entwicklungen hinsichtlich des Niederschla-
ges und der Trockenheit einher. Diese zeigen sich unter anderem in der Veränderung der Nieder-
schlagsverhältnisse oder der Entwicklung der Bodenfeuchte in den letzten Jahren. 
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Veränderung der Niederschlagsverhältnisse 

Auch die Niederschlagsverhältnisse haben sich in Offenburg in den letzten Jahren verändert.  

 

Abbildung 15: Jahresniederschlagssummen [mm] in Offenburg von 1966-2023 (Daten: 1966 - 2003 DWD; Jan.-März 
2004 LTZ Ortenberg, April 2004 - 2023 Meteogroup). 

Die durchschnittliche Jahresniederschlagsmenge in Offenburg betrug zwischen 1966 und 2023 
863,1 mm. Insgesamt konnte in diesem Zeitraum eine Abnahme der mittleren Jahresnieder-
schlagssumme um ca. 100 mm beobachtet werden. Die Jahresniederschlagsummen schwankten 
von Jahr zu Jahr zum Teil erheblich von minimal 540 mm (2018) bis zu maximal 1.169 mm Nieder-
schlag pro Jahr (1970) (Abbildung 15). 

Im Vergleich dazu liegt im Landkreis Ortenaukreis die durchschnittliche Jahresniederschlags-
summe bei 1.128,9 mm (1971-20003). 

Eine saisonal separierte Analyse der Niederschlagssummen ist beispielsweise für die Landwirt-
schaft und die Grundwasserneubildung von Bedeutung. Zu diesem Zweck werden die Daten der 
Niederschlagsmessungen in Winter- und Sommerniederschlag aggregiert betrachtet.  

Winterniederschlag ist im Folgenden als die gesamte Niederschlagssumme definiert, die in den 
Monaten Dezember, Januar und Februar gefallen ist. Der Winterniederschlag wird in das Kalen-
derjahr des zugehörigen Dezembers zugeordnet. Sommerniederschlag beinhaltet die gesamte 
Niederschlagssumme der Monate Juni, Juli und August.  

 

                                                
3  Durchschnittliche Jahresniederschlagssumme 1971-2000 in Offenburg: 871,5 mm. 
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Trockenperioden 

Trockenperioden sind im Folgenden definiert als Zeiträume, in denen an mindestens vier Tagen in 
Folge kein Niederschlag gefallen ist.  

 

Abbildung 18: Anzahl der Trockenperioden pro Jahr mit mindestens vier aufeinanderfolgenden Tagen ohne Nieder-
schlag in Offenburg von 1966 - 2023 (Daten: 1966 - 2003 DWD; Jan. - März 2004 LTZ Ortenberg; April 
2004 - 2023 Meteogroup). 

Die Analyse der Niederschlagsdaten der Messstation Offenburg zeigt einen leichten Trend mit ei-
ner steigenden Anzahl der Trockenperioden pro Jahr von 1966 bis 2023 (Abbildung 18). Am An-
fang des Beobachtungszeitraums wurden im Mittel ca. 15 Trockenperioden pro Jahr registriert. In 
den letzten zehn Jahren konnten im Mittel ca. 16 Trockenperioden pro Jahr beobachtet werden. 

 

Bodenfeuchte 

Um den Wasserversorgungsgrad der Pflanzen zu bestimmen, wird die Bodenfeuchte zugrunde ge-
legt. Diese wird in Prozent >nutzbarer Feldkapazität (% nFK) angegeben. Die nutzbare Feldkapa-
zität ist ein relatives Maß für das Bodenwasser, das von der Pflanze genutzt werden kann. Wenn 
die Bodenfeuchte unterhalb von 30 % bis 40 % nFK sinkt, führt dies zu einem deutlichen Absinken 
der Photosynthese-Leistung und in der Folge zu einem verminderten Pflanzenwachstum. Je länger 
die Pflanze in diesem Zustand bleibt, desto stärker kann sie geschädigt werden (UBA, 2023).  
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Abbildung 20: Anzahl der Tage mit Niederschlagsereignisse mit über 10 mm Niederschlag (hellblaue Balken) und mit 
mehr als 25 mm Niederschlag (dunkelblaue Balken) in Offenburg von 1970 - 2023 (Daten: 1970 - 2003 
DWD; Jan.-März 2004 LTZ Ortenberg; April 2004 - 2023 Meteogroup). 

Im Beobachtungszeitraum von 1970 bis 2023 wurden in Offenburg im Mittel ca. 25 Tage pro Jahr 
Regenereignisse mit über 10 mm Niederschlagssumme pro Tag registriert. Niederschlagsereig-
nisse mit einer Niederschlagssumme von über 25 mm pro Tag waren deutlich seltener und traten 
in Extremjahren maximal sieben Mal pro Jahr auf. Insgesamt kann aus den Daten eine leicht ab-
nehmende Tendenz der Häufigkeit von Niederschlagsereignissen abgeleitet werden (Abbildung 
20), was den Trend der abnehmenden Niederschlagssumme unterstreicht. Einen Trend hinsicht-
lich der Zu- oder Abnahme von Starkregenereignissen, wie der Deutsche Wetterdienst diese defi-
niert, kann aus den vorliegenden Daten nicht abgeleitet werden. 

Der Deutsche Wetterdienst stellt allerdings einen deutschlandweiten Katalog zur Verfügung, der 
Regenereignisse mit verschiedenen Dauerstufen zwischen 1 und 72 Stunden ab 2001 aufführt und 
der jährlich aktualisiert wird, der Katalog der Starkregenereignisse (CatRaRe).  
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Abbildung 21: Starkregenereignisse in Offenburg seit 2001 (Daten: CatRaRE, DWD 1x1 km Raster). 

Danach gab es auf dem Gemeindegebiet der Stadt Offenburg seit 2001 sieben erfasste Starkrege-
nereignisse: zwei Starkregen der Stufe 2, einen intensiven Starkregen der Stufe 5 und vier außer-
gewöhnliche Starkregenereignisse (einmal Stufe 6 und dreimal Stufe 7) (Abbildung 21).  

Sturm 

Da in Offenburg keine Windmessungen durchgeführt wurden, lassen sich keine direkten, lokal gül-
tigen Aussagen über die historische Entwicklung des mittleren Windfelds und über Sturmereig-
nisse treffen. Eine Tendenz kann für Offenburg aus den mittleren Beobachtungen für Baden-Würt-
temberg abgeleitet werden. Böengeschwindigkeiten haben in der Vergangenheit im Land insge-
samt an Talstationen im Gegensatz zu Bergstationen leicht zugenommen (LUBW, 2023). Messer-
gebnisse aus der Nachbarkommune Lahr, mit ähnlichen geographischen Ausgangsbedingungen, 
zeigen keinen eindeutigen Trend einer Zu- oder Abnahme von mittleren Windgeschwindigkeiten in 
den letzten Jahren (Abbildung 22).  
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Jahrhunderts. Die Treibhausgaskonzentration im Jahr 2100 beträgt weit mehr als 900 ppm 
(mehr als doppelt so viel wie heute).  

Abbildung 24 zeigt die möglichen Pfade der zukünftigen Entwicklung der Treibhausgaskonzentrati-
onen bis Ende des Jahrhunderts. 

 

Abbildung 24:  Mögliche Pfade der zukünftigen Entwicklung der Treibhausgaskonzentration (Quelle: IPCC, AR5). 

Grundlage der folgenden Analyse bilden Modellergebnisse, die basierend auf der Annahme des 
RCP4.5-Szenarios und des RCP8.5-Szenarios eine mögliche zukünftige Entwicklung des Regio-
nalklimas beschreiben. 

Das RCP4.5 basiert auf 12 Modelläufen, die auf EURO-CORDEX Daten beruhen. Die Referenzpe-
riode basiert dabei auf DWD-Daten. Die Ergebnisse entsprechend dabei der vorliegenden Stadt-
klimaanalyse mit dem Schwerpunkt Hitze (Stadt Offenburg, 2023).  

Die Ergebnisse für das RCP8.5-Szenario basieren auf einem Ensemble von zehn Klimamodellen 
basierend auf EURO-CORDEX Daten und ReKliEs, die für Baden-Württemberg plausibilisiert wur-
den. Die Daten für die kommunale Ebene wurden im Rahmen des LoKlim Projektes der Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg entwickelt. Aufgrund der Unsicherheiten bei den Klimaprojektionen ist 
für jeden Klimaparameter auch immer die entsprechende Bandbreite des Modellensembles, wel-
ches aus unterschiedlichen Modellläufen basiert, angegeben.  

Für die Ergebnisse zu Niederschlag, Trockenheit und Sturm wurde der Klimaausblick für den 
Landkreis Ortenau, des Climate Service Center Germany (GERICS) verwendet, der ebenfalls auf 
den EURO-CORDEX und ReKliEs-De Simulationen beruhen. Für das RCP8.5-Szenario wurde 
hierbei ein Ensemble von 50 Klimamodellen und für das RCP4.5-Szenario ein Ensemble von 17 
Klimamodellen berechnet. 
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3 BETROFFENHEITSANALYSE 
Die Veränderungen des Klimas bringen verschiedene Auswirkungen in unterschiedlichen Berei-
chen für den Menschen, die Flora und die Fauna mit sich. Diese können sich von Kommune zu 
Kommune und Region zu Region stark unterschieden. 

In der Betroffenheitsanalyse wird für Offenburg betrachtet, inwieweit die Stadt vom Klimawandel 
schon betroffen ist und wie sich der Klimawandel künftig auswirken wird.  

Für Offenburg werden dafür die Auswirkungen des Klimawandels in den Themenfeldern Landwirt-
schaft, Forstwirtschaft, Boden, Naturschutz und Biodiversität, Wasser, Stadt- und Freiraumpla-
nung, Bauen und Wohnen, Verkehr, kommunale bebaute Liegenschaften, Wirtschaft und Soziales, 
Gesundheit sowie Bevölkerungsschutz dargestellt. Um die Ursache-Wirkungsbeziehung zwischen 
klimatischem Einfluss und möglichen Klimawirkungen zu analysieren, werden für jedes Themen-
feld Wirkungsketten erstellt. Die Wirkungsketten dienen dazu, zu verstehen, welche Faktoren die 
Auswirkungen der Klimaänderungen auf die Kommune beeinflussen, diese zu systematisieren und 
zu priorisieren. Sie helfen also dabei, die Klimafolgen zu bewerten. Daneben wird auch die Anpas-
sungskapazität der Stadt Offenburg pro Themenfeld erfasst. Unter Anpassungskapazität ist die Fä-
higkeit von Institutionen und Menschen zu verstehen, sich auf potentielle Schäden einzustellen, 
Vorteile zu nutzen oder auf Auswirkungen der Klimaänderung zu reagieren. 

Neben der funktionalen Betroffenheit hinsichtlich der verschiedenen Themenfelder, treten die Aus-
wirkungen des Klimawandels auch im räumlichen Kontext auf. Verschiedene Bereiche in der Stadt 
und in der Landschaft sind unterschiedlich stark von Hitze und Starkregen betroffen. Diese Betrof-
fenheit wird über räumliche Analysen (Hotspot- und Bluespot-Analyse) erfasst. Darüber hinaus 
wird das Thema Hochwasser als Zusatzinformationen miteinbezogen. 

Die Bewertung der Klimafolgen, Erfassung der Anpassungskapazität und die Analyse der Hot- und 
Bluespots bilden die Grundlage für die Entwicklung der Ziele und Maßnahmen zur Klimaanpas-
sung.  
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stellen und Vorteile zu nutzen, zusammengefasst. Die Erfassung der Betroffenheit und Anpas-
sungskapazitäten mittels Wirkungsketten basiert auf den Handlungsempfehlungen des Umwelt-
bundesamtes zur Erstellung von Klimarisikoanalysen auf kommunaler Ebene (UBA, 2022). 

Die Betroffenheit wird für Offenburg spezifisch in den folgenden Themenfeldern erfasst: 

 

 

Themenfeld  
Bevölkerungsschutz 

 

 

Themenfeld  
Menschliche Gesundheit 

 

Themenfeld  
Wirtschaft und Soziales 

 

 

Themenfeld  
Stadt- und Freiraumplanung 

 

Themenfeld  
Verkehr 

 

 

Themenfeld  
Kommunale bebaute  
Liegenschaften 

 

Themenfeld  
Bauen und Wohnen 

 

 

Themenfeld  
Naturschutz und Biodiversität 

 

Themenfeld  
Wasser 

 

 

Themenfeld  
Boden 

 

Themenfeld  
Forstwirtschaft 

 

 

Themenfeld  
Landwirtschaft 
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3.1.1 Bevölkerungsschutz 

Im Themenfeld Bevölkerungsschutz werden die Organisationen betrachtet, die 
für den Schutz der Bevölkerung im Falle einer Katastrophe oder schweren Not-
lage zuständig sind. Der Bevölkerungsschutz muss mit einer zunehmenden Zahl 
an Extremereignissen wie Hochwasser, Starkregen oder langanhaltenden Hitze-
perioden umgehen. Zuständige Organisationen, die mit häufiger und möglicher-
weise auch parallel auftretenden Naturextremen konfrontiert sind, müssen Ge-
fahrenpotenziale erkennen, Einsatzszenarien überdenken und eigene Kapazitä-
ten anpassen, um angemessen reagieren zu können.  

 

 

Offenburg verzeichnet bereits eine erhöhte Anzahl an Einsätzen der Rettungskräfte in Hitzeperio-
den, bei Sturm oder Starkregen, aber auch insgesamt mehr Feuerwehreinsätze pro Jahr. Gleich-
zeitig steigt in den Organisationen die Belastung für das Personal und die Ausrüstung für die häufi-
geren Einsätze. 

Bei den Technischen Betrieben Offenburg (TBO) haben sich die Tage mit Sturmbereitschaft er-
höht. In Folge der Klimaveränderungen kommt es vermehrt zu Stromausfällen aufgrund von Wind-
wurf, zu Waldbränden, Verkehrschaos und Verstopfung von Gullys im Straßenraum. Konkrete Fol-
gen können Personenschäden sowie Sachschäden an Gebäuden und Infrastruktur sein.  

Großflächige Schadenslagen können zu weitreichenden Stromausfällen und damit dem Ausfall der 
Kommunikation sowie der kritischen Infrastruktur kommen. Die Stadtbevölkerung ist auf diese Art 
der Notlagen nicht gut vorbereitet und es bedarf des Aufbaus und der Sensibilisierung zur Eigen-
vorsorge, um im Fall einer Katastrophe besser reagieren zu können.  

 

 

Abbildung 26: Die Wirkungskette für das Themenfeld Bevölkerungsschutz. 
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3.1.3 Wirtschaft und Soziales 

Das Themenfeld Wirtschaft und Soziales umfasst die ökonomischen und ge-
sellschaftlichen Folgen des Klimawandels. Neben den direkten Gewinneinbu-
ßen, stehen Verdienst- und Wohlstandsverlust und daraus entstehende soziale 
Folgen im Mittelpunkt (Peter et al., 2020). Der zweite Schwerpunkt des Themen-
feldes betrifft soziale Probleme, die direkt aus klimawandelbedingten körperli-
chen und psychischen Belastungen folgen. Der Fokus der Erfassung liegt hier-
bei auf den gesellschaftlichen und sozialen Auswirkungen des Klimawandels in 
der Stadt. 

 

 

Übermäßige Hitzebelastung führt akut zu einer Einschränkung kognitiver und physischer Fähigkei-
ten. Die damit einhergehende Verminderung der Leistungsfähigkeit am Arbeitsplatz trifft besonders 
Menschengruppen, die körperlich und/oder im Freien arbeiten. Schlimmstenfalls kann die Hitzebe-
lastung langfristig zum Verlust von Arbeitsfähigkeit und Einkommen führen.  

Besonders vulnerable Gruppen sind Kindergartenkinder, Kinder und Jugendliche in ihrem Schulall-
tag, aber auch Menschen mit Behinderungen und Erkrankungen sowie das dazugehörige Pflege-
personal. Um den Hitzefolgen zu entgehen, oder auch während und nach Starkregenereignissen 
schränken viele Menschen, insbesondere aber bereits sozial isolierte und ältere Menschen ihren 
Bewegungsradius und damit ihre sozialen Kontakte ein. Nach Extremwetterereignissen und wäh-
rend Hitzewellen ist zudem mit vermehrtem Ausfall von sozialen und vernetzenden Angeboten zu 
rechnen. Dies trifft gerade junge Menschen sowie Seniorinnen und Senioren besonders: zuneh-
mende soziale Defizite, Vereinsamung und Verlust des Zugehörigkeitsgefühls können langanhal-
tende Folgen sein, die zu sozialen Spannungen führen können. Die Prozesse sind ähnlich gela-
gert, wie die während der COVID-19 Pandemie aufgrund von gesetzlichen Einschränkungen zu 
beobachtenden Entwicklungen.   

Zunahme von Dürrephasen, Trockenheit und Extremwetterereignisse und damit einhergehend 
Produktions- und Ernteausfälle können zu einem temporären oder dauerhaften Verlust der Arbeits-
stelle und damit des Einkommens führen. Besonders, wenn zusätzlich private Lebensgrundlagen, 
wie zerstörte, nicht- oder unterversicherte Häuser, betroffen sind, bedeutet dies auch Wohlstands-
verlust. Dies betrifft sowohl landwirtschaftliche als auch produzierende Betriebe, Dienstleister und 
deren Mitarbeitende, beispielsweise über den Verlust von Infrastruktur oder Lieferengpässen. Auch 
Selbstversorgende sind von Ernteausfällen betroffen. 

Schäden an der Transport- und Logistikinfrastruktur sowie am Trinkwasser- und am Stromnetz, die 
durch Extremwetter-, Trocken- und Hitzeereignisse entstehen, können zu akutem und im Falle von 
Trinkwasser auch chronischem Versorgungsmangel von Grundversorgung, wie Nahrung, Trink-
wasser und Medikamente führen.  

Bei den oben genannten Punkten (Verlust von Einkommen und Wohlstand, Versorgungsmangel, 
aber auch soziale Vereinsamung und erschwerte Bedingungen in Beruf und Bildung), ist anzumer-
ken, dass diese Folgen Menschen je nach sozialer Schicht und Status mit unterschiedlicher Stärke 
treffen. Dies fördert potenziell langfristige soziale Ungleichheiten und Konflikte. 
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3.1.4 Stadt- und Freiraumplanung 

Das Themenfeld Stadt- und Freiraumplanung ist zwar nicht unmittelbar von 
den Folgen des Klimawandels betroffen, trägt dem Themengebiet aber 
Rechnung hinsichtlich der Betroffenheiten ihrer Schutzgüter wie Mensch, 
Wirtschaft, städtisches Grün und bauliche Umwelt. Sie nimmt unter den 
Themenfeldern der Klimaanpassung eine Querschnittsrolle ein und kann mithilfe 
ihrer Steuerungselemente einen großen Beitrag zur Anpassung an den 
Klimawandel leisten (Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
Baden Württemberg 2023). Von Belang sind hierbei die zunehmende 
Hitzebelastung, verstärkt durch den städtischen Wärmeinseleffekt, sowie 
einerseits Überflutungen infolge von Starkregen oder Hochwasser und 
andererseits langanhaltende Trockenperioden. Die Auswirkungen hiervon 
reichen von verminderter Aufenthaltsqualität öffentlicher Räume bis zu 
erheblichen Schäden an Gebäuden und (kritischer) Instrastrukturen bzw. 
Schädigungen von städtischem Grün.  

 

 

Im Themenfeld Stadt- und Freiraumplanung lassen sich insgesamt drei Wirkungsbereiche 
unterscheiden:  

I. Versiegelte Flächen 
II. Unversiegelte Flächen und Grünflächen 

III. Siedlungsraum 

Diese Wirkungsbereiche werden in zwei Wirkungsketten dargestellt, wobei in der ersten 
Wirkungskette sowohl versiegelte als auch unversiegelte Flächen bzw. Grünflächen gemeinsam 
betrachtet werden.   

 

I. Versiegelte Flächen 

Insbesondere die zunehmende Durchschnittstemperatur und Hitze in den Sommermonaten führen 
zu starker Erwärmung von versiegelten Oberflächen und daraus resultierender Hitzebelastung für 
die Stadtbevölkerung. Folglich sinkt die Aufenthaltsqualität (vor allem) von versiegelten 
Innenstadtbereichen.  

Ebenso ist die Wasserabflussmenge aufgrund von Extremwetterereignissen wie Starkregen 
verändert, was eine Zunahme an Überschwemmungen und Überflutungen bedeuten kann. 
Sedimenteintragung im Straßenraum sowie Schäden an Gebäuden, aber auch Menschen können 
mögliche Folgen sein. 
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3.1.5 Verkehr 

Das Themenfeld Verkehr umfasst Planung, Bau und Bewirtschaftung sowie 
Nutzung von Infrastruktur zum Transport von Personen und Gütern. Hier wirkt 
sich der Klimawandel vor allem über erhöhte Temperaturen, Zunahme von Hit-
zeereignissen und Trockenheit und relativ häufigere Extremereignisse (z. B. 
Starkniederschläge) nachteilig aus: Folgeereignisse, wie Hangrutschungen und 
Unterspülungen, aber auch extreme Hitze können zur Destabilisierung und Zer-
störung von Straßen, Fußwegen, Parkplätze oder Bahntrassen führen. Auch 
verändert Hitzebelastung die Ansprüche an Transportdienstleistungen im Öffent-
lichen Personennahverkehr (z.B. Klimatisierung). Zunehmend ist auch die Be-
schattung von Haltestellen notwendig.  

 

 

Die erhöhte Anzahl an Sommer- und Hitzetagen wirkt sich zunehmend belastend aus. Dort, wo die 
Verschattung fehlt, ist die Nutzung der Fuß- und Radwege in Hitzeperioden anstrengend. In der 
Folge verliert die selbstaktive (klimaschonende) Mobilität an Attraktivität, während die des motori-
sierten Individualverkehrs (MIV) zunimmt.  

Auch steigt in Kraftfahrzeugen und im öffentlichen Personennahverkehr der Kühlbedarf bei Hitze. 
Im Verkehrsraum ist die zunehmende Hitzebelastung in den Bereichen von Bushaltestellen und 
Ampeln besonders kritisch, denn hier sind die Personen der direkten Sonneneinstrahlung ausge-
setzt und haben oftmals keine Möglichkeit in den Schatten auszuweichen. Insbesondere Haltestel-
len mit Glasdach sind hier problematisch.  

Im öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) und bei der Bahn kommt es bei Hitze auch immer 
wieder zum Ausfall von Verkehrsverbindungen, aufgrund mangelnder Klimatisierung.  

Die Zunahme an Frost- und Tauwechseln, Sturzfluten und Überflutungen führen zu Unterspülun-
gen an Straßen, Ausbrüchen und Schlaglöchern. Aufgrund zunehmender Hitze und starker Befah-
rung bilden sich Blowups im Straßenbelag und es entstehen Spurrillen im Asphalt. Insgesamt stei-
gen die Kosten für Reparatur und Instandhaltung der Straßen. Andererseits kommt es aufgrund 
von wärmeren Temperaturen seltener zu Glatteis, was sich wiederum positiv auf die Nutzungs-
dauer des Asphalts und den Verbrauch an Streusalz auswirkt. Lang anhaltende Regenperioden 
können zu Hangrutschungen der wassergesättigten Böden und damit zur Sperrung von Straßen 
führen. Allerdings nehmen aufgrund von Sturm und Trockenheit Astbruch und die die Anzahl der 
umgestürzten Bäume zu, was ebenfalls zur Sperrung von Verkehrswegen führen kann. In beiden 
Fällen steigt die Unfallgefahr und die Erreichbarkeit wird eingeschränkt.  
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3.1.6 Kommunale bebaute Liegenschaften 

Die Folgen des Klimawandels stellen veränderte Ansprüche an Planung, Errich-
tung, Bewirtschaftung und Nutzung von kommunalen Gebäuden und der dazu-
gehörigen Infrastruktur. Im Neubau kann mit technischen und raumplanerischen 
Maßnahmen vorausschauend reagiert und negative Wirkungen somit weitge-
hend vermieden werden. Im Gebäudebestand der Kommune sind Maßnahmen 
oft mit einem erheblichen finanziellen Aufwand verbunden. Die zunehmende Hit-
zebelastung im Sommer führt in Schulen und Kindergärten sowie den Büros der 
Verwaltung zu gesundheitlichen Belastungen, insbesondere in exponierten und 
überhitzungsgefährdeten Gebäuden. Auch die Nutzung von Turn- und Mehr-
zweckhallen kann durch die Hitze eingeschränkt sein. Verstärkt wird dies bei 
fehlender nächtlicher Abkühlung. Hitzebelastung zieht eine Zunahme von Kühl-
bedarf nach sich, dem zum Teil durch entsprechende gebäudeseitige Effizienz-
maßnahmen wie z.B. Wärmedämmung entgegengewirkt werden kann. Sollten 
beispielsweise Kühlgeräte und dergleichen notwendig sein, sollte auf jeden Fall 
der für den Betrieb notwendige Strom aus regenerativen Energieträgern gedeckt 
werden, um die Klimaschutzziele nicht zu gefährden und so einer sogenannten 
Fehlanpassung vorzubeugen. Einer Zunahme des Kühlbedarfs steht eine Ab-
nahme des Heizenergiebedarfs in den Wintermonaten gegenüber. 

 

 

Für die Stadt Offenburg wurde über die Erstellung der Wirkungsketten eine verminderte Aufent-
haltsqualität und eingeschränkte Nutzung der kommunalen Räumlichkeiten und Außenbereiche 
erfasst. Grund dafür sind die zunehmende Hitzebelastung und damit einhergehend erhöhte Raum-
temperaturen. Insbesondere für vulnerable Gruppen wie Kinder unter sechs Jahren sowie Senio-
rinnen und Senioren über 65 Jahren ergeben sich hierbei gesundheitliche Risiken.  

Zunehmende Angst und Sorge vor gesundheitlichen Einschränkungen durch Hitze führen dazu, 
dass Seniorinnen und Senioren an heißen Tagen evtl. ihre Wohnung nicht verlassen und somit 
Gefahr laufen, zu vereinsamen. Auch, wenn bestimmte Angebote aufgrund von Hitze nicht stattfin-
den können, kann dies zu Vereinsamung bestimmter (oftmals sozial benachteiligter) Gruppen füh-
ren.  

Im Arbeitskontext bestimmt der thermische Komfort die Arbeitsfähigkeit der Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmern und hat daher direkten Einfluss auf die Produktivität. Ab einer Temperatur von 
26 Grad sinkt die Leistungsfähigkeit graduell ab.  

Hitze, Sturm und Starkregen beanspruchen Gebäude übermäßig, was erhöhte Instandhaltungs- 
und Reparaturkosten mit sich bringt und die Kosten für Versicherungen erhöht. Der Bedarf für 
Nachrüstung von sommerlichem Wärmeschutz an den Gebäuden erhöht außerdem die Kosten für 
die Sanierung im Bestand.  
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3.1.7 Bauen und Wohnen 

Das Themenfeld Bauen und Wohnen fasst die Planung, die Errichtung, die 
Bewirtschaftung und die Nutzung von Gebäuden im Siedlungsraum zusammen. 
Der Bau und die Bestandsgebäude sind insbesondere von 
Extremwetterereignissen wie Hitzewellen, Stürmen, Hagelschlag oder 
Überflutungen betroffen. Diese können erhebliche Schäden an privaten und 
öffentlichen Gebäuden verursachen und damit nicht nur deren Nutzung 
beeinträchtigen, sondern auch Menschen und deren Gesundheit gefährden. 
Aufgrund des Klimawandels fallen Extremwetterereignisse häufiger und 
intensiver aus, sodass solche Schäden bzw. Gefährdungen potenziell verstärkt 
auftreten können. Zu betonen ist außerdem, dass nicht alle potenziellen 
Schäden und Gefährdungen durch Versicherungen abgedeckt sind.  

 

 

Die Zunahme von Hitzeereignissen und -perioden stellen eine große thermische Belastung der 
Gebäude und ihrer unmittelbaren Umgebung, wie etwa angrenzende Gärten, dar. Hitze, 
einhergehend mit direkter Sonneneinstrahlung bei evtl. fehlendem Sonnenschutz, führt zu 
erheblichen Beeinträchtigungen des Wohlbefindens sowie der Konzentrationsfähigkeit der 
Bevölkerung. Gleichzeitige Zunahme der Anzahl von Tropennächten kann dies aufgrund fehlender 
Abkühlungs- bzw. Regenerationsmöglichkeiten zusätzlich verschärfen. Folglich sinkt die 
Aufenthaltsqualität in Wohnräumen und an Arbeitplätzen. Manche südexponierten Räumlichkeiten 
sind an Hitzetagen nur noch eingeschränkt bis gar nicht mehr nutzbar. Damit gehen außerdem 
gesundheitliche Gefährdungen von älteren Menschen und anderen vulnerablen Gruppen einher. 
Vor allem Menschen, die in ungedämmten Dachgeschosswohnungen leben, sind stark betroffen. 
Vor diesem Hintergrund steigt der Kühlungsbedarf, aber auch der Bedarf an Verschattung im 
Außenbereich extrem. Außerdem steigt aufgrund von häufiger und intensiver stattfindenden 
Dürrephasen im Zusammenspiel mit zunehmender Hitze der Wasserbedarf gebäudeangrenzender 
Gärten.  

Infolge von Extremwetterereignissen kann es häufiger zu Überschwemmungen, Sturzfluten sowie 
starken Windböen kommen. Überflutung von Kellerräumen oder Sturmschäden am Dach sind 
mögliche Folgen. Der Ausfall von Gebäudetechnik, eine eingeschränkte Nutzung der Gebäude 
sowie hohe Kosten für Reperatur und Instanthaltung stellen mögliche Folgen dar. Dazu kommen 
Kosten für Maßnahmen zur Prävention bzw. Anpassung an den Klimawandel wie beispielsweise 
Dachbegrünung oder der Abschluss von teuren Versicherungen.  

Die Klimaveränderungen betreffen insbesondere Menschen mit niedrigem Einkommen und sozial 
benachteiligte Menschen, da diese oft in ungedämmten (Dachgeschoss-)Wohnungen in 
Stadtvierteln mit geringem Grünanteil leben. Die Auswirkungen der ungleichen Wohnsituationen  
können zur Verschärfung sozialer Ungleichkeit in der Stadt Offenburg beitragen. 
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3.1.8 Naturschutz und Biodiversität 

Das Themenfeld Naturschutz und Biodiversität setzt sich mit der Funktionsfä-
higkeit von Ökosystemen und der biologischen Vielfalt auseinander. Ökosys-
teme erbringen eine Vielzahl von Leistungen wie z. B. die Reinigung von Was-
ser und Luft oder den Schutz vor Hochwasser und Bodenerosion. Diese Öko-
systemleistungen werden durch den Klimawandel in unterschiedlichem Ausmaß 
bedroht.  

Viele Arten und Lebensräume sind in Ihren Beständen und ihrer Verbreitung 
schon heute gefährdet; Artenvielfalt und Biodiversität in Ökosystemen nehmen 
ab. Aufgrund der Klimaänderungen kann sich diese Entwicklung zukünftig noch 
verstärken. Trockenheit und Hitzebelastung führen in der Vegetation zu Tro-
ckenstress und einige Arten sterben aus. Aufgrund steigender Temperaturen 
verlängert sich die Vegetationsperiode und wärmeliebende Arten nehmen zu. 

 

 

Im Themenfeld Naturschutz und Biodiversität lassen sich die zwei Wirkungsbereiche Fauna (Tier-
welt) und Flora (Pflanzenwelt) unterscheiden.   

 

I. Fauna 

Zunehmende Hitzebelastung führt zu steigenden Wassertemperaturen. Dies hat zur Folge, dass 
sich ganze Ökosysteme verändern. Darüber hinaus wirken sich verändernde Wasserverfügbarkeit, 
lange Trockenperioden sowie steigende Temperaturen im Jahresverlauf (milde Winter, heiße Som-
mer) auf den chemisch-/physikalischen Gewässerzustand aus und begünstigen das Umkippen von 
Gewässern. Teilweise trocknen Amphibientümpel vollständig aus. Dies wiederum hat erhebliche 
Auswirkungen auf die Artenzusammensetzung und fördert die Konkurrenz zwischen Arten: >ende-
mische Arten werden zunehmend verdrängt, wodurch es zu einem Verlust an Biodiversität kommt.   

Die klimatischen Veränderungen verursachen Dysbalancen im natürlichen Gleichgewicht, wie bei-
spielsweise frühere Brutzeiten oder verändertes Zugverhalten bei Vögeln. Neue Schädlinge (z.B. 
Zecken, Tigermücken) oder gesundheitsgefährdende Arten (z.B. Eichenprozessionsspinner) finden 
neue, für sie günstige Rahmenbedingungen vor und breiten sich aus.  

Die klimatischen Veränderungen verstärken Prozesse, die den Verlust von Lebensräumen und den 
Rückgang von Arten mit sich bringen. Dies kann wiederum dazu führen, dass wichtige Ökosys-
temdienstleistungen verloren gehen, so z. B. wenn bestimmte Insekten und Bienenarten ausster-
ben, die zur Bestäubung erforderlich sind.  
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II. Flora 

Gerade für die Pflanzenwelt stellt die reduzierte Wasserverfügbarkeit, im Zusammenspiel mit der 
zunehmenden Hitzebelastung eine erhebliche Herausforderung dar. Invasive Arten breiten sich 
aus (z.B. Blaualge) und gesundheitsgefährdende Arten (z.B. Ambrosia) nehmen zu. Spätfrost und 
die Zunahme von Trockenstress sorgen für eine Abnahme der Baumgesundheit. Die Bäume wer-
den anfälliger für Krankheiten und Parasiten, Baumsterben und Baumbruch, auch im städtischen 
Raum, nimmt zu. Zum einen gehen hierdurch wichtige Ökosystemdienstleistungen, wie die Küh-
lungs- und Verdunstungsleistung von Bäumen, verloren. Zum anderen erhöhen sich die Unter-
haltskosten (z.B. für Bewässerung), die Investitionskosten für neue Bäume steigen und die Pflege 
(z.B. für Stadtbäume) wird aufwändiger. Mit zunehmender Trockenheit steigt darüber hinaus die 
Brandgefahr. 

In Folge der komplexen Veränderungen der Ökosysteme gehen wichtige Ökosystemdienstleistun-
gen in der Stadt verloren. Die konkreten Auswirkungen der klimatischen Veränderung auf die Öko-
systeme sind, aufgrund ihrer komplexen Wirkbeziehungen und Wechselwirkung, schwer vorher-
sehbar und dadurch mit einigen Unsicherheiten verbunden. Dies führt auch zu Unsicherheiten bei 
der Maßnahmenplanung und -umsetzung. Diese komplizierte Lage wird aufgrund der Flächenkon-
kurrenz zwischen Stadtgrün und Infrastruktur in Siedlungsräumen noch erschwert. 

 

 

Abbildung 36:  Die Wirkungskette für das Themenfeld Naturschutz und Biodiversität mit Fokus auf Flora. 
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3.1.10 Boden 

Das Themenfeld Boden beschäftigt sich mit den Auswirkungen des Klimawan-
dels auf den obersten, im Regelfall belebten, Teil der Erdkruste.  Die Eigen-
schaften von Böden und ihre Leistungsfähigkeit können durch Klimaänderungen 
erheblich beeinträchtigt werden. So wirken sich zum Beispiel veränderte Nieder-
schlagsregime und Trockenheit auf die Wasseraufnahmefähigkeit von Böden 
aus und können Bodenerosion verursachen.  

 

 

Der Klimawandel hat sowohl direkte als auch indirekte Auswirkungen auf das Themenfeld Boden. 
Direkten Einfluss haben die Zunahme von Extremwetterereignissen, steigende Temperaturen und 
sich verändernde Niederschlagsmuster, die zum Verlust von nährstoffreichem Oberboden, Erosion 
und Eintrag von Schadstoffen führen können. Indirekt beeinflusst der Klimawandel auch die Ver-
fügbarkeit von Wasser und beeinträchtigt somit die Bodenfeuchte und -struktur. Hierdurch steigt 
der Bedarf für Bewässerung auch auf öffentlichen Grünflächen. Diese Veränderungen haben 
ebenfalls weitreichende Konsequenzen für Landwirtschaft, Ökosysteme und nachhaltige Nutzung 
von Bodenressourcen. Eine umfassende Anpassungsstrategie und nachhaltiges Bodenmanage-
ment sind daher entscheidend, um die Resilienz des Bodens gegenüber den Herausforderungen 
des Klimawandels zu stärken. 

Klimatische Veränderungen wirken sich auf den chemisch-/physikalischen Bodenzustand aus. Vor 
allem die zunehmende zeitliche und räumliche Häufung von Niederschlagsereignissen in Verbin-
dung mit Dürrephasen beeinflussen die Bodenfeuchte, beeinträchtigen die Verdunstungsfähigkeit 
der Böden und vermindern deren Wasseraufnahmefähigkeit. Dies führt nicht nur zu Trockenrissen, 
sondern auch zu einem erhöhten Oberflächenabfluss und damit einhergehend Erosion, was letzt-
endlich in einer Beeinträchtigung der Wasserverfügbarkeit für Pflanzen, dem Verlust von nährstoff-
reichem Oberboden sowie dem Eintrag von Schadstoffen und Krankheitserregern bei Über-
schwemmungen resultiert.  

Die Klimawirkungen auf den Boden stehen in direktem Zusammenhang zu weiteren Themenfel-
dern, vor allem der Land- und Forstwirtschaft sowie dem Naturschutz und der Biodiversität. Doch 
auch Bereiche, wie die Stadt- und Freiraumplanung oder der Verkehr sind davon betroffen. 
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3.1.12 Landwirtschaft 

Das Themenfeld Landwirtschaft beinhaltet den Anbau von Pflanzen und die 
Zucht von Tieren sowie den Verkauf der daraus gewonnenen Produkte. Mit dem 
sich wandelnden Klima steht die Landwirtschaft vor zunehmenden Herausforde-
rungen.  Neben direkten Auswirkungen wie sich verändernden Niederschlags-
mustern und extremen Wetterereignissen beeinflusst der Klimawandel auch die 
Verfügbarkeit von Wasser und beeinträchtigt den Ertrag von Nutzpflanzen. Die 
Anpassungsfähigkeit der Landwirtschaft wird entscheidend sein, um die Nah-
rungssicherheit angesichts dieser komplexen und sich weiter verändernden Um-
weltbedingungen zu gewährleisten. 

 

 

Im Themenfeld Landwirtschaft lassen sich die drei Wirkungsbereiche Obst-, Wein- und Ackerbau 
unterscheiden. Da die Klimafolgen alle drei Wirkungsbereiche betreffen, werden die Ergebnisse für 
die Landwirtschaft zusammengefasst dargestellt. Spezifische Betroffenheiten sind im Text erläu-
tert.     

Eine der grundlegend chronischen Klimafolgen in der Landwirtschaft liegt im Ernteverlust und den 
damit einhergehenden Wirtschaftseinbußen. Dabei hängen potenzielle Wirtschaftseinbußen auch 
vom jeweiligen Produkt und dem generellen Konsumverhalten der Bevölkerung ab. Jedoch wirken 
sich Trockenheit, Niederschlagsverschiebungen oder die Zunahme von Extremwetterereignissen 
vermehrt negativ auf die Ernteerträge aus. Durch Hitze ausgelöster Trockenstress und Sonnen-
brand belastet viele Pflanzen und bringen folglich erhöhten Pflege- und Bewässerungsbedarf mit 
sich. So erfordern die höheren Temperaturen und Trockenheitsereignisse Kühlung der Setzlinge 
und Ernte, um größeren Einbußen entgegenzuwirken.  

Nicht nur Hitze- und Trockenschäden stellen ein Risiko für die Ernte dar, auch vermehrtes Auftre-
ten von Schädlingen und (neuen) Krankheiten, wie z.B. Mehltau oder Schorf. Durch Schädlinge, 
wie die Kirschessigfliege, kann es zudem zu Qualitätseinbußen bei bestimmten Anbauprodukten 
kommen. Vor allem Insekten und Virosen sowie Weidekrankheiten können zunehmen, während 
Pilze bei Trockenheit weniger auftreten.  

Sich verändernde klimatische Bedingungen können darüber hinaus Einfluss auf den Säureabbau 
und veränderte Zucker-/ und Aromareife haben, weswegen insgesamt mit verändertem Ge-
schmack und veränderter Qualität bei einigen Endprodukten zu rechnen ist.  

Ebenfalls als Folge des Klimawandels lässt sich bereits jetzt für verschiedene Produkte eine ver-
längerte Vegetationsperiode beobachten. Diese wirkt sich zunächst vorteilhaft auf die Landwirt-
schaft aus, kann aber Ertragseinbußen durch Trockenheit nicht kompensieren, nicht zuletzt, weil 
trotz wärmerer Temperaturen, zu Beginn und am Ende der Vegetationsperiode Tageslicht fehlt. 
Das Risiko von Früh- und Spätfrösten kann zudem z.B. den Obst- und Beerenanbau beeinträchti-
gen.  

Je nach Intensität, der sich verändernden klimatischen Bedingungen, kann dies in einer rückläufi-
gen Produktion gewisser Sorten oder dem gänzlichen Verlust eines Standortes resultieren. Nicht 
außer Acht zu lassen ist dennoch, dass jede rückläufige Sorte auch das Potenzial der Neuetablie-
rung anderer Sorten birgt.  
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3.1.13 Zentrale Auswirkungen des Klimawandels in Offenburg 

Die funktionale Betroffenheit wurde für die zwölf Themenfelder erfasst. Die nachfolgende Auflis-
tung zeigt zusammenfassend welche Klimafolgen mit dem höchsten Risiko bewertet wurden sowie 
die Anpassungskapazität (gering bis hoch) für das Themenfeld. 

 

 

Themenfeld Bevölkerungsschutz         
- Höhere Zahl an Hitzetoten 
- Erschwerung und Vermehrung von (Feuerwehr-)Einsätzen 
- Personenschäden 
- Ausfall kritischer Infrastruktur 

  
 

 

Themenfeld Menschliche Gesundheit         
- Zunahme Herz-Kreislaus-Erkrankungen (chronisch) 
- Zunahme von Hitzetoten 
- Zunahme psychischer Erkrankungen und Ängste 
- Steigende Infektionsgefahr durch Vektorübertragung und direkt z.B. über kontaminiertes Trink-

wasser nach einem Katastrophenfall (Durchfallerkrankungen, Typhus) 
- Erhöhtes Stresslevel und Aggressionspotential 

  
 

 

Themenfeld Wirtschaft und Soziales          
- Steigende soziale Defizite (u.a. Vereinsamung) durch Einschränkung und Verlust von Angebo-

ten, z.B. Ferienprogramm, Seniorenangebote). 
- Sinkende Leistungsfähigkeit (Pflege/Bildung/Kinder- und Jugendbetreuung, körperlich Arbei-

tende) 
- Einschränkung von sozial schwachen und älteren Menschen (Bewegungsradius) 
- Versorgungsmangel (Betrifft insbesondere den Mangel an Grundversorgungsmitteln, wie Nah-

rungsmittel, Trinkwasser, Medikamente, etc.) 
- Wohlstandsverlust (Beinhaltet zur Abgrenzung von Einkommensverlust den langfristigen Ver-

lust u.U. der Lebensgrundlage. Beinhaltet insbesondere auch die Unter-/Nichtversicherung von 
z.B. Gebäuden etc. im Katastrophenfall)  

  
 

 

Themenfeld Stadt- und Freiraumplanung           

Ver- und entsiegelte Flächen/ Grünflächen 
- Verminderte Aufenthaltsqualität  
- Eingeschränkte Nutzungsmöglichkeit öffentlicher Räume (v.a. Spielplätze) 
- Überlastung noch nutzbarer Aufenthaltsräume/Ausgleichsräume 
- Steigende Kosten für Grünpflege (Bewässerung, Arbeitszeit) 
- Wärmeliebende Arten nehmen zu (z.B. Knöterich) 
- Erhöhtes Baumsterben bis zu Verlust von großen Teilen des Altbaumbestands 

Siedlungsraum 
- Schäden im Siedlungsraum 

  
 

 

Themenfeld Verkehr           
- Flächenkonkurrenz (Verkehrsfläche/Grünfläche) 

  
 

 

Themenfeld Kommunale bebaute Liegenschaften          
- Verminderte Aufenthaltsqualität 
- Eingeschränkte Nutzung der Räumlichkeiten u. Außenbereiche 
- Gesundheitliche Risiken für vulnerable Gruppen (Kinder, Seniorinnen und Senioren) und Nut-

zende der Gebäude und Anlagen 
- Vereinsamung bestimmter Gruppen 
- Verminderte Leistungsfähigkeit von Mitarbeitenden 
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Themenfeld Bauen und Wohnen           
- Überhitzung von Gebäuden/ Steigender Kühlungsbedarf 
- Eingeschränkte Nutzung von Räumlichkeiten bis zur Unbewohnbarkeit (Wegfall) 
- Verminderte Aufenthaltsqualität 
- Gesundheitliche Gefährdung von älteren Personen 
- Verschärfung von sozialer Ungleichheit aufgrund der Wohnsituation 

  
 

 

Themenfeld Naturschutz und Biodiversität          
- Veränderung der Ökosysteme 
- Verlust wichtiger Ökosystemfunktionen (z.B. durch den Verlust von Bäumen, Bienen, reduzier-

ter Verdunstung) 
- Biodiversitätsverlust 
- Abnahme der Baumgesundheit (Vitalität und Immunsystem), was mit zunehmenden Baumster-

ben und Baumbruch einhergeht 
- Erhöhte Unterhaltskosten, sowie Investitionen und Aufwand (z.B. wegen Bewässerungsmaß-

nahmen) 
- Flächenkonkurrenz zwischen Stadtgrün und Infrastruktur 
- Zuwanderung neuer Schädlinge (z.B. Zecken, Tigermücke) 

  
 

 

Themenfeld Wasser 

Entwässerungssystem          
- erhöhte Kosten und erhöhter Flächenverbrauch (für Regenrückhalt) 

 

Oberflächengewässer und Grundwasser           
- Steigende Hochwasser-/Überflutungsgefahr 
- Erhöhte Sachschäden 
- Steigende Investitions- Instandhaltungs- und Versicherungskosten 
- Gesundheitsgefährdung (auch durch höhere Schadstoff-Konzentrationen) 
- Algenbildung (z.B. Blaualge) 
- Umkippen von Gewässern 
- Wasserknappheit 
- Kostenintensive Bewässerung notwendig 
- Erhöhte Nutzungskonflikte 
- Reduzierte Verdunstung und Verdunstungskühlung 
- Abnehmende Baumvitalität/Pflanzenvitalität 

  
 

 

 
 

Themenfeld Boden         
- Auswirkungen auf die edaphische Lebensgemeinschaft 
- Verminderte Bodenfruchtbarkeit 
- Verstärkte Bodentrockenheit (fehlende Feldkapazität) 
- Erhöhter Trockenstress für Pflanzen 
- Wirtschaftseinbußen Landwirtschaft 
- Zunahme an Erosion und Rutschungen 

  
 

 
 

Themenfeld Forstwirtschaft           
- Reduzierter Waldzuwachs 
- Ausdünnen und Ausfall (auch durch notwendiges Fällen) von Bäumen 
- Wirtschaftseinbußen 
- Waldbrandgefahr  

  
 

 

Themenfeld Landwirtschaft           
- Ernteverluste und Wirtschaftseinbußen 
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Abbildung 42: Thermische Hotspots.   Abbildung 43: Übersicht Thematische Hotspots. 

Thermische Hotspots (Abbildung 42), also Stadtbereiche mit der höchsten Hitzebelastung, treten 
tagsüber in weiten Teile des Siedlungsgebietes auf. Neben den hochversiegelten Gewerbegebie-
ten und der dicht bebauten Altstadt sind auch viele Ortsteile davon betroffen. Ein Grund dafür ist 
der hohe Versiegelungsgrad der gewachsenen Ortskerne sowie ein vergleichsweise geringeres 
Vegetationsvolumen. Nachts konzentriert sich die Hitzebelastung überwiegend in der Kernstadt 
und den Gewerbegebieten. Die östlichen Stadtteile sowie die Ortschaften, die tagsüber Hotspots 
sind, sind insgesamt gut von der nächtlichen Kaltluft versorgt, die aus dem Schwarzwald und von 
den offenen Landschaftsräumen der Umgebung in die Siedlung strömt. 

Die thematischen Hotspots umfassen neben der Hitzebelastung auch weitere Kriterien. Diese Hot-
spots verteilen sich wie folgt im Stadtgebiet (Abbildung 43). Hotspots Wohnumfeld bestehen haupt-
sächlich in der Kernstadt. In den anderen Stadt- und Ortsteilen und Randgebieten befinden sich 
aufgrund der niedrigeren Wohndichte kaum Hotspots Wohnumfeld. Als Hotspots Aufenthalt am 
Tag stellen sich vor allem die Gewerbegebiete dar, in denen viele Arbeitsstätten auf Publikumsver-
kehr treffen. Auch die historische Altstadt ist ein Ort, an dem sich tagsüber viele Menschen aufhal-
ten und diese aufgrund der aufgeheizten versiegelten Platzflächen und Gassen unter der Hitzebe-
lastung leiden. Darüber hinaus ist Offenburg als heterogene Mittelstadt insgesamt gut durchgrünt. 
Es gibt viele meist gut erreichbare Entlastungsräume, die über das gesamte Stadtgebiet verteilt 
liegen. Auch die durchgrünten Wohngebiete sind besonders schützenswert. Trotzdem gibt es auch 
Bereiche, in denen die Bewohner*innen nicht ausreichend Entlastung finden, welche sich in den 
Hotspots Grünraumoffensive gerade in den Gewerbegebieten und den Ortsteilen wiederfinden. 
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3.2.3 Überschwemmungsgebiete Hochwasser 

Im Gegensatz zum Thema Starkregen ist das Themenfeld Hochwasser in Deutschland bereits gut 
geregelt. Die Länder sind verpflichtet, Hochwassergefahrenkarten zu erstellen. Diese Karten liefern 
Informationen zu Überflutungsflächen und Wassertiefen bei Überschwemmungen aus Fließgewäs-
sern, wie die Kinzig in Offenburg. Je nachdem, wie häufig diese auftreten, spricht man zum Bei-
spiel von einem häufigen (HQ10), mittleren (HQ100) oder extremen Ereignis (HQextrem).  

Für die Betrachtung von den räumlich belasteten Bereichen in Offenburg hinsichtlich Hochwasser 
werden als Information die Überschwemmungsgebiete eines mittleren Hochwasserereignisses 
(HQ100) verwendet, da auch im Szenario der Vorstudie Starkregen eines 100-jährigen Ereignis 
benutzt wurde. 

 

Abbildung 45: Überschwemmungsgebiete HQ100. 

Die Überschwemmungsgebiete der Kinzig befinden sich bei einem mittleren Hochwasserereignis 
am nördlichen Rand des Stadtgebiets sowie südlich in Richtung Ortenberg an die Stadtgrenze an-
grenzend. Da bereits entsprechende Maßnahmen im Hochwasserschutz, wie Dämme und Deiche 
oder Hochwasserrückhaltebecken, in Offenburg ergriffen werden, ist die Offenburger Bevölkerung 
in diesen Bereichen nicht betroffen. Etwas anders sieht es in den beiden östlichen Ortsteilen Ram-
mersweier und Zell-Weierbach aus. Die Bachläufe, die durch die Ortsteile führen (Talbach, Wald-
bach und Grenzbächlein) können bei einem Hochwasserereignis über die Ufer treten und vor Ort 
zu Schäden führen, da einige Gebäude entlang der Bachläufe im Überschwemmungsgebiet liegen.  
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3.2.4 Integrierte Hotspot-Analyse 

In der integrierten Hotspot-Analyse werden die identifizierten Hot- und Bluespot Bereiche, die so-
wohl von erhöhter Hitzebelastung als auch von hoher Starkregengefährdung betroffen sind, überla-
gert (Abbildung 46). Zusätzlich werden die Überschwemmungsgebiete durch Hochwasserereig-
nisse dargestellt. Diese Überlagerung ermöglicht es, die Folgen aller relevanten Klimaveränderun-
gen für Offenburg zusammenzuführen. Sie dient damit als Basis und Orientierung für stadtklima-
tisch und wasserwirtschaftlich relevante Planungs- und Entscheidungsprozesse. Ziel ist es, priori-
tär für die ermittelten Schwerpunktbereiche >blau-grüne Maßnahmen zu entwickeln, deren Umset-
zung merklich zu einer Reduzierung der Hitzebelastung sowie der Hochwasser- und Starkregenge-
fährdung führt.  

 

Abbildung 46: Überlagerung der Ergebnisse der Hitzeanalyse (Hotspots bei Tag und Nacht) mit den Ergebnissen der 
Vorstudie Starkregen (Bluespots) und den Überschwemmungsgebieten eines 100-jährlichen Hochwas-
sers.  
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anderer Stelle einstellen (§ 37 WHG). So ist beispielsweise bei der Planung auf den Erhalt von 
Kaltluftleitbahnen und bestehender natürlicher Rückhalteräume von Niederschlagswasser z.B. 
Mulden, Senken bis hin zu Feuchtbiotopen zu achten. Sollte der Erhalt dieser Rückhalteräume 
durch die geplanten Baumaßnahmen nicht realisierbar sein müssen durch baulich verpflichtende 
Festsetzungen effektive Ausgleichsmaßnahmen vor Ort vorgeschrieben werden.  

Generell sollte der Fokus in der Stadtentwicklung auf die Wahl von angepassten Baumaterialien 
und die Integration von Freiflächen mit Hitzeentlastungs- und Retentionsräumen gelegt werden, 
um so eine Reduzierung der negativen Auswirkungen des Klimawandels auf das Stadtklima zu be-
wirken und zur Schaffung eines guten Lokalklimas beizutragen. 
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4.2 Ziele für die Handlungsfelder 

Im integrierten Klimaanpassungskonzept werden ausgehend von der Betroffenheit für Offenburg 
insgesamt zehn Handlungsfelder identifiziert, in denen die Stadtverwaltung in den nächsten Jahren 
schwerpunktmäßig tätig werden kann. 

Die folgende Übersicht zeigt die untersuchten Themenfelder der Betroffenheitsanalyse und diejeni-
gen Handlungsfelder, die für die Stadtverwaltung identifiziert wurden. 

 

Abbildung 47: Übersicht untersuchte Themenfelder und Handlungsfelder, in denen die Stadtverwaltung tätig wird. 

Ergänzend zum übergeordneten strategischen Ziel und seinen Umsetzungsprinzipien wurden für 
die zehn priorisierten Handlungsfelder Ziele formuliert. Neben den Zielen wurden darauf 
aufbauend ebenso für jedes Handlungsfeld Teilziele entwickelt. Diese Zielsetzungen bilden den 
kurz-, mittel- und langfristigen Rahmen für die im vorliegenden Konzept vorgestellten sowie künftig 
zu entwickelnde Klimaanpassungsmaßnahmen der Stadt Offenburg (Kapitel 5).  











 

Integriertes Klimaanpassungskonzept der Stadt Offenburg 

93 MASSNAHMEN FÜR EINE KLIMAANGEPASSTE STADT OFFENBURG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5 MASSNAHMEN FÜR EINE KLIMA-
ANGEPASSTE STADT OFFEN-
BURG 

Über spezifische Anpassungsmaßnahmen sollen die Auswirkungen des Klimawandels abgemildert 
werden. Dabei wurden die Maßnahmen priorisiert, die natürliche Anpassung fördern und weniger 
technische, energieintensive Lösungen, wie z.B. künstliche Klimatisierung über Klimaanlagen o.ä. 
Diese Maßnahmen können neben der Förderung einer hitzeangepassten und wassersensiblen 
Stadtentwicklung auch weitere positive Effekte hinsichtlich Aufenthalts-, Nutzungs- und Lebens-
qualität, Biodiversität und Klimaschutz, zeigen. 

Die Stadt Offenburg setzt bereits einige solche Maßnahmen um, die im nachfolgenden Kapitel auf-
gelistet werden. Zusammen mit den Maßnahmen, die zusätzlich im Rahmen des KLAK ausgear-
beitet wurden, besteht nun ein handlungsübergreifender Maßnahmenkatalog, den es in den nächs-
ten Jahren umzusetzen gilt.  
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5.2 Maßnahmenkatalog 

Das Kernstück des integrierten Klimaanpassungskonzepts für die nächsten Jahre ist der Maßnah-
menkatalog. Dieser enthält zehn Handlungsfelder mit insgesamt 31 Maßnahmen, die von der 
Stadtverwaltung umgesetzt werden sollen. 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Handlungsfelder. Da erst die Veränderung meteorologischer 
Kennwerten durch den Klimawandel (Klimasignal) eine Anpassung an diese Änderungen über-
haupt erst erforderlich macht, enthält die Liste auch die jeweils relevanten Klimasignale für jede 
Maßnahme. 

 

 

Temperaturzunahme 
und Hitze    

 

Niederschlag  
und Trockenheit 

 

Starkregen und 
Sturm 
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B
ev

ö
lk

e-
ru

n
g

ss
ch

u
tz

 

 
Erarbeitung eines Handlungskonzepts für ein 
Kommunales Starkregenrisikomanagement  

 
Notfallplan Hitze 
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Coole-Orte-Konzept 

   

 
Öffentliches Trinkwasserangebot 

   

 
Beschattung von Spielplätzen bei Neu- und  
Umgestaltung    

 
Informations-, Sensibilisierungs- und Beratungsan-
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Weiterentwicklung der Grundsätze der Bauland-
entwicklung    

 
Modellprojekt Klimaanpassung im Wohnquartier 

   

 

Klimaangepasste Freiraumgestaltung und Regen-
wassermanagement bei der Quartiersentwicklung 
CANVAS+    

 
Gestaltung des neuen Parks an der Kinzig 
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BS2 

GS1 

GS2 

GS3 

GS4 

SF1 

SF2 

SF3 

SF4 
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Umgestaltung und Begrünung der Steinstraße 
    

 
Umsetzung des Klimahains auf dem Marktplatz 

   

 
Klimawandelangepasste Sanierung der Werder-
straße    

 
Klimawandelangepasste Sanierung des Stadtbu-
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Stadtbaumkonzept 

  

 
Verschattung und Begrünung von Bushaltestellen 

   

 
Beschattung von Fuß- und Radverkehrsanlagen 

  

W
ir

ts
ch

af
t 

u
n

d
 G

ew
er

b
e 

 
Beratungs- und Imagekampagne für lokale Unter-
nehmen     

 
Modellprojekt Gewerbeflächenentsiegelung und -
begrünung    

G
eb

äu
d

e 
u

n
d

 
G

eb
äu

d
eu

m
-

fe
ld

 

 
Klimaangepasste kommunale Liegenschaften  

   

 

Information, Beratung und Förderung von Klima-
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Biotopverbundplanung 

  

 
Erstellung einer Baumschutzsatzung 

   

 
Baumpflanzstrategie 

   

 
Weiterentwicklung Strategie Stadtgrün 
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Naturnahe Gestaltung der Kinzig 

   

 
Wassermanagement für Stadtbäume 

  

MP1 

MP2 

MP3 
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MP5 

MP6 

MP7 

WG1 

WG2 

GG1 

GG2 

NB1 

NB2 

NB3 

NB4 

WA1 
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Klimaangepasster Waldumbau  
   

 
(Stark-)Regenrückhaltung im Wald 
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Kampagnen und Angebote zur Information, Sensi-
bilisierung und Engagementförderung    

 
Vernetzung in Stadt, Region und Land 

   

Tabelle 7:  Übersicht Maßnahmenkatalog. 
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